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(54) ELEKTRISCHER STECKVERBINDER, SCHALTUNGSANORDNUNG UND VERFAHREN ZUM 
AUSBILDEN EINER SCHALTUNGSANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder (10), mit einem Steckerkörper (12), der zum
elektrischen und mechanischen Kontaktieren eines Ge-
gensteckers (5) und eines Schaltungsträgers (1), insbe-
sondere in Form einer Leiterplatte (2) ausgebildet ist, wo-
bei der Steckerkörper (12) mit einem metallischen Ab-

schirmelement (16) zur Abschirmung von in dem Ste-
ckerkörper (12) angeordneten Leitungen (14) verbunden
ist, und wobei das Abschirmelement (16) zumindest mit-
telbar mittels wenigstens eines Kontaktelements (28) mit
einer elektrischen Masseverbindung (23) mit dem Schal-
tungsträger (1) kontaktierbar ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder, der
einerseits mit einem Schaltungsträger wie einer Leiter-
platte kontaktierbar ist und andererseits der mechani-
schen und elektrischen Verbindung mit einem elektri-
sche (Signal-) Leitungen führenden Gegenstecker dient.
Weiterhin betrifft die Erfindung eine Schaltungsanord-
nung, bestehend aus einem erfindungsgemäßen Steck-
verbinder und einem Schaltungsträger sowie ein Verfah-
ren zum Ausbilden einer derartigen Schaltungsanord-
nung.

Stand der Technik

[0002] Ein elektrischer Steckverbinder mit den Merk-
malen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 ist aus der DE
10 2017 123 080 A1 bekannt. Der bekannte Steckver-
binder zeichnet sich durch eine Masseverbindung zur
elektrischen Abschirmung von innerhalb des Steckver-
binders angeordneten elektrischen Leitungen aus, die
unter anderem durch einen zumindest teilweise metalli-
schen Steckerkörper ausgebildet ist, der über mehrere
Kontaktelemente mit elektrischer Masse eines Schal-
tungsträgers verbunden ist. Dabei ist es vorgesehen,
dass die Kontaktelemente aus einer Stirnfläche des Ste-
ckerkörpers herausragen und in entsprechende Einführ-
öffnungen des Schaltungsträgers einführbar und dort mit
diesen beispielsweise durch Lötverbindungen kontak-
tiert sind.
[0003] Weiterhin sind aus dem Stand der Technik aus
Blech bestehende Abschirmelemente an einem Steck-
verbinder bekannt, die über federnd ausgebildete, mit
dem Schaltungsträger verbundene Kontaktelemente an
einem Einschubgehäuse für den Steckverbinder kontak-
tierbar sind, wobei die Kontaktelemente als mit dem Ste-
ckerkörper nicht verbundene Bauteile ausgebildet sind
ausgebildet (US 5,500,788).

Offenbarung der Erfindung

[0004] Der erfindungsgemäße elektrische Steckver-
binder mit den Merkmalen des Anspruchs 1 hat den Vor-
teil, dass er eine besonders hochwertige bzw. sichere
Abschirmung von innerhalb des Steckerkörpers geführ-
ten Signalanleitungen ermöglicht. Dies wird dadurch er-
zielt, dass eine ggf. zwischen einem Schaltungsträger
und dem Steckverbinder ausgebildete Lücke durch eine
spezielle Ausbildung des steckbaren Abschirmelements
am Steckerkörper insofern überbrückt bzw. geschlossen
wird, dass durch das wenigstens eine Kontaktelement
am Abschirmelement eine (elastische) Federkraft er-
zeugbar ist, die den Steckverbinder bzw. das Abschir-
melement und den Schaltungsträger gegeneinander drü-
cken bzw. gegeneinander pressen und dadurch für eine
spaltfreie Ausbildung im Verbindungsbereich von Schal-

tungsträger und Abschirmelement sorgt.
[0005] Zu Erzielung des oben genannten Vorteils sieht
es der elektrische Steckverbinder mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 vor, dass das wenigstens eine Kontak-
telement als vorzugsweise monolithisch mit dem Ab-
schirmelement verbundenes Bauteil ausgebildet ist,
dass das Abschirmelement eine Stirnfläche zur Kontak-
tierung der elektrischen Masseverbindung am Schal-
tungsträger aufweist, und dass das wenigstens eine Kon-
taktelement in einer zum Verbinden mit dem Schaltungs-
träger dienenden Einschubrichtung elastisch federnd
ausgebildet ist.
[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen des erfindungsge-
mäßen elektrischen Steckverbinders sind in den Unter-
ansprüchen aufgeführt.
[0007] Eine besonders bevorzugte konstruktive Aus-
gestaltung des Steckverbinders sieht vor, dass das we-
nigstens eine Kontaktelement bereichsweise als Ein-
presspin ausgebildet ist, das an einer einem Einpress-
abschnitt zum Verbinden mit dem Schaltungsträger ab-
gewandten Seite in einem Verbindungsbereich mit dem
Abschirmelement verbunden ist, und dass das Kontakt-
element im Bereich zwischen einem Verformungsab-
schnitt und dem Einpressabschnitt in Einschubrichtung
am Steckerkörper längsverschiebbar angeordnet ist. Ei-
ne derartige Ausgestaltung ermöglicht es insbesondere,
ohne beispielsweise eine Lötverbindung die benötigte
(elastische) Anpresskraft zwischen dem Steckverbinder
und dem Schaltungsträger durch einen einfachen Mon-
tagevorgang zu ermöglichen.
[0008] In einer bevorzugten Weiterbildung des zuletzt
gemachten Vorschlags ist es vorgesehen, dass der Ein-
presspin zwischen dem Verformungsabschnitt und dem
Einpressabschnitt geradlinig und in Ausrichtung mit der
Einschubrichtung des Kontaktelements ausgebildet ist,
und dass im Verformungsabschnitt das Kontaktelement
bogenförmig und/oder gekrümmt in Bezug zur Einschub-
richtung ausgebildet ist. Eine derartige Ausgestaltung
des Einpresspins ermöglicht es insbesondere, durch ei-
ne senkrecht zur Einschubrichtung auf den Einpresspin
im Bereich des Verformungsabschnitts wirkende Kraft
den Einpresspin in Richtung des Schaltungsträgers elas-
tisch zu verformen bzw. zu verlängern, um dadurch im
eingepressten Zustand des Einpresspins die benötigte
Anlagekraft des Steckverbinders zum Schaltungsträger
zu erzeugen. Ergänzend wird erwähnt, dass es zum Aus-
bilden der benötigten Verformung des Einpresspins von
Vorteil bzw. wesentlich ist, dass die Deformation des Ver-
formungsabschnitts in die Einschubrichtung umgelenkt
wird. Daher ist es besonders sinnvoll, den Einpresspin
beidseitig des Verformungsabschnitts durch Anlage an
den Steckverbinder abzustützen, damit die auf den Ver-
formungsabschnitt wirkende Deformationskraft in Rich-
tung der Einschubrichtung des Einpresspins umgelenkt
wird.
[0009] In wiederum bevorzugter Ausgestaltung des
zuletzt gemachten Vorschlags ist es vorgesehen, dass
der Verformungsabschnitt des Einpresspins den Ste-
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ckerkörper seitlich überragt. Dadurch wird insbesondere
ein besonders einfach ausgebildetes Hilfswerkzeug er-
möglicht, das gegen den Verformungsabschnitt bzw. den
Steckerkörper anlegbar ist und dabei gleichzeitig den
Verformungsabschnitt des Kontaktelements in ge-
wünschter Art und Weise deformiert. Weiterhin ist da-
durch auch eine besonders einfache, z.B. optische Kon-
trolle möglich, ob im gefügten Zustand des Steckerkör-
pers mit dem Schaltungsträger der Einpresspin die be-
nötigte Einpresstiefe in dem Schaltungsträger aufweist,
um die Anpresskraft in Richtung des Schaltungsträgers
zu erzeugen. Dies kann zum Beispiel durch eine Kon-
trolle des seitlichen Abstands des Verformungsab-
schnitts zum Steckerkörper bzw. dessen Seitenwand er-
folgen.
[0010] Um eine vollflächige bzw. senkrecht zur Ebene
des Schaltungsträgers wirkende Anpresskraft des Steck-
verbinders in Richtung des Schaltungsträgers zu ge-
währleisten, ist es darüber hinaus vorgesehen, dass we-
nigstens zwei Kontaktelemente vorgesehen sind, die an
gegenüberliegenden Seiten des Steckerkörpers ange-
ordnet sind. Typischerweise befinden sich bei einem
rechteckförmigen Querschnitt des Steckverbinders an
jeder der Seiten des Steckerkörpers wenigstens ein Kon-
taktelement, um eine besonders gleichmäßige bzw. ho-
he Anpresskraft zu erzeugen, wenn die entsprechenden
Seiten des Steckerkörpers dies konstruktiv ermöglichen.
Darüber hinaus ist es vorteilhaft, möglichst viele Kontak-
telemente bzw. Einpresspins zu verwenden, da dadurch
eine besonders gleichförmige Anpresskraft von dem Ste-
ckerkörper auf den Schaltungsträger ermöglicht wird,
und gleichzeitig die von dem jeweiligen Einpresspin be-
nötigte Kontaktkraft zur Erzielung der benötigten An-
presskraft in Richtung des Schaltungsträgers reduziert
werden kann. Dadurch ist beispielsweise auch eine re-
lativ geringe Deformation im Verformungsabschnitt des
Kontaktelements erforderlich.
[0011] Weiterhin umfasst die Erfindung eine Schal-
tungsanordnung, aufweisend einen soweit beschriebe-
nen erfindungsgemäßen Steckverbinder und einen
Schaltungsträger, insbesondere in Form einer Leiterplat-
te. Die erfindungsgemäße Schaltungsanordnung zeich-
net sich dadurch aus, dass der Schaltungsträger eine mit
elektrischer Masse verbundene Einstrecköffnung zur
klemmbaren Verbindung mit dem wenigstens einen Kon-
taktelement des Abschirmelements aufweist, und dass
der Schaltungsträger auf der der Stirnfläche zugewand-
ten Seite einen mit elektrischer Masse verbundenen, ei-
ne geschlossene Außenkontur aufweisenden An-
schlussabschnitt hat, der in zumindest teilweiser Über-
deckung mit der Stirnfläche des Abschirmelements an-
geordnet ist und die im Steckerkörper angeordnete Lei-
tungen in der Ebene des Schaltungsträgers umgibt.
[0012] In Weiterbildung der Schaltungsanordnung ist
es von Vorteil, wenn der Anschlussabschnitt in Form ei-
ner Lotschicht ausgebildet ist, die eine geringere Härte
aufweist als die Stirnfläche des Abschirmelements. Eine
derartige Ausgestaltung ermöglicht insbesondere eine

plastische Deformation der Lotschicht bzw. des An-
schlussabschnitts zur Gewährleistung einer besonders
sicheren, lückenfreien elektromagnetischen Abschir-
mung zwischen dem Steckverbinder bzw. dem Abschir-
melement und dem Schaltungsträger.
[0013] Weiterhin ist es vorgesehen, dass die im Ste-
ckerkörper angeordneten Leitungen auf der dem Schal-
tungsträger zugewandten Seite mit zusätzlichen Kontak-
telementen zur elektrischen Kontaktierung des Schal-
tungsträgers verbunden sind, und dass die zusätzlichen
Kontaktelemente in Form von Einpresspins ausgebildet
sind. Dadurch, dass sowohl die Kontaktelemente als
auch die zusätzlichen Kontaktelemente in Form von Ein-
presspins ausgebildet sind, kann die Verbindung zwi-
schen dem Steckverbinder und dem Schaltungsträger
alleine durch eine mechanische Verbindung, d.h. ohne
Lötverbindungen oder ähnliche stoffflüssige Verbindun-
gen, ausgebildet sein. Dies ermöglicht einen besonders
einfachen Montageprozess mit entsprechend einfach
konzipierten Fertigungs- bzw. Montageeinrichtungen.
[0014] Zuletzt umfasst die Erfindung auch ein Verfah-
ren zum Ausbilden einer derartigen Schaltungsanord-
nung, wobei das Verfahren zumindest folgende Schritte
umfasst. Zunächst erfolgt ein Ausrichten des Steckver-
binders zum Schaltungsträger, sodass das wenigstens
eine Kontaktelement mit einem Einpressabschnitt fluch-
tend zur Einstecköffnung des Schaltungsträgers ange-
ordnet ist. Anschließend erfolgt ein Gegeneinander be-
wegen von Steckverbinder und Schaltungsträger in einer
senkrechten zur Ebene des Schaltungsträgers verlau-
fenden Einschubrichtung. Danach erfolgt ein Kontaktie-
ren der Stirnfläche des Abschirmelements mit dem mit
elektrischer Masse verbundenen Anschlussabschnitt
des Schaltungsträgers. Weiterhin erfolgt das Aufbringen
einer Verformungskraft auf das wenigstens eine Kontak-
telement im Bereich eines Verformungsabschnitts wäh-
rend des Gegeneinanderbewegens von Steckverbinder
und Schaltungsträger und/oder nach dem Einstecken
des Kontaktelements in die Einstecköffnung des Schal-
tungsträgers oder alternativ das Aufbringen einer Aufla-
gekraft auf den Steckerkörper in einem Zustand, bei dem
eine Stirnfläche des Abschirmelements in Anlagekontakt
mit dem mit elektrischer Masse verbundenen Anschluss-
abschnitt des Schaltungsträgers ist.
[0015] In Weiterbildung des soweit beschriebenen er-
findungsgemäßen Verfahrens ist es vorgesehen, dass
beim Kontaktieren der Stirnfläche des Abschirmele-
ments mit dem mit elektrischer Masse verbundenen An-
schlussabschnitt des Schaltungsträgers der Anschluss-
abschnitt plastisch verformt wird. Dadurch lassen sich
Bauteil- und/oder Montageungenauigkeiten ausgleichen
und ein spaltfreier Übergang zwischen dem Steckverbin-
der bzw. dem Abschirmelement und dem Schaltungsträ-
ger erzielen.
[0016] Um während des Verbindens der Kontaktele-
mente des Abschirmelements mit dem Schaltungsträger
gleichzeitig ohne weiteren Montageaufwand Signallei-
tungen im Steckverbinder mit dem Schaltungsträger zu
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verbinden, ist es vorgesehen, dass während des Verbin-
dens des wenigstens einen Kontaktelements weitere, als
Einpresspins ausgebildete, mit Signalleitungen verbun-
dene Kontaktelemente mit dem Schaltungsträger ver-
bunden werden.
[0017] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsformen der Erfin-
dung sowie anhand der Zeichnungen.
[0018] Kurze Beschreibung der Zeichnungen

Fig.1 zeigt in einer teilweise geschnittenen Seitenan-
sicht eine Schaltungsanordnung, bestehend
aus einem Steckverbinder und einem Schal-
tungsträger in Form einer Leiterplatte,

Fig. 2 eine Ansicht auf die Schaltungsanordnung ge-
mäß Fig. 1 in Richtung des Pfeils II der Fig. 1,

Fig. 3 eine vereinfachte Ansicht des Steckverbinders
auf der dem Schaltungsträger zugewandten
Seite,

Fig. 4 eine Draufsicht auf einen Teilbereich des
Schaltungsträgers im Verbindungsbereich mit
dem Steckverbinder und

Fig. 5 bis

Fig. 7 jeweils in teilweise geschnittenen Ansichten ei-
nen Montageprozess zwischen einem Steck-
verbinder und einem Schaltungsträger wäh-
rend unterschiedlicher Phasen des Montage-
vorgangs.

Ausführungsformen der Erfindung

[0019] Gleiche Elemente bzw. Elemente mit gleicher
Funktion sind in den Figuren mit den gleichen Bezugs-
ziffern versehen.
[0020] In den Figuren ist eine Schaltungsanordnung
100 dargestellt, die Bestandteil eines elektrischen Ge-
räts, wie eines Schaltgeräts bzw. Steuergeräts, bei-
spielsweise für Kfz-Anwendungen, sein kann. Die Schal-
tungsanordnung 100 umfasst einen Schaltungsträger 1
in Form zum Beispiel einer Leiterplatte 2. Der Schal-
tungsträger 1 ist in einem Verbindungsbereich 50 mit ei-
nem Steckverbinder 10 kontaktiert. Der Steckverbinder
10 wiederum dient der elektrischen und mechanischen
Verbindung eines lediglich in der Fig. 1 vereinfacht dar-
gestellten Gegensteckers 5 mit Signalleitungen, deren
Signale bzw. Spannungen im Bereich der Schaltungsa-
nordnung 100 beispielsweise mittels nicht dargestellter
elektronischer Einrichtungen, wie ICs o.ä., verarbeitet
werden.
[0021] Der Steckverbinder 10 weist einen Steckerkör-
per 12 auf, der aus Kunststoff besteht und als Spritzguss-
teil ausgebildet ist. Zur elektrischen Abschirmung von in

der Fig. 2 bereichsweise erkennbaren elektrischen Lei-
tungen in Form von Signalleitungen 14 o.ä. weist der
Steckerkörper 12 darüber hinaus ein Abschirmelement,
insbesondere in Form eines hülsenartigen Abschirm-
blechs 16, auf. Das vorzugsweise als Stanz-/Biegeteil
ausgebildete Abschirmblech 16 umgibt die Signalleitun-
gen 14 innerhalb des Steckerkörpers 12 und ist vorzugs-
weise im (äußeren) Randbereich des Steckerkörpers 12
angeordnet, wie dies in der Fig. 3 erkennbar ist. Dabei
kann es vorgesehen sein, dass das Material des Ste-
ckerkörpers 12 durch Umspritzen des Abschirmblechs
16 mit diesem verbunden ist, oder aber, wie in den Figu-
ren dargestellt, dadurch, dass das Abschirmblech 16 als
separates Bauteil ausgebildet ist, das durch eine form-
schlüssige und/oder kraftschlüssige Verbindung mit dem
Steckerkörper 12 durch einen Montageprozess verbun-
den wird.
[0022] In der Fig. 4 ist ein Teilbereich der Leiterplatte
2 im Verbindungsbereich 50 dargestellt. Hierbei erkennt
man insbesondere metallisierte Einstecköffnungen 18
für im Ausführungsbeispiel vier Signalleitungen 14 des
Steckverbinders 10, die elektrisch leitend mit der im Ein-
zelnen nicht dargestellten Schaltung der Leiterplatte 2
verbunden sind. Die Einstecköffnungen 18 dienen dazu,
beim Montageprozess des Steckverbinders 10 die inner-
halb des Steckerkörpers 12 angeordneten Signalleitun-
gen 14, die entsprechend der Darstellung der Fig. 2 sowie
5 bis 7 auf der der Leiterplatte 2 zugewandten Seite in
Form von Einpresspins 20 als Kontaktelemente 21 aus-
gebildet sind, aufzunehmen und elektrisch zu kontaktie-
ren.
[0023] Weiterhin ist die Leiterplatte 2 in Überdeckung
mit dem Querschnitt des Abschirmblechs 16 an dessen
der Leiterplatte 2 zugewandten Stirnfläche 22 mit einer
Lotschicht 24 als Anschlussabschnitt 23 versehen, die
eine geschlossene äußere Kontur 25 aufweist, und die
innerhalb der Kontur 25 zusätzlich die Einstecköffnungen
18 voneinander separiert bzw. mit Abstand umgibt. Der
Anschlussabschnitt 23 ist mit elektrischer Masse verbun-
den. Weiterhin weist das Material der Lotschicht 24 eine
geringere Härte auf als das Material des Abschirmblechs
16.
[0024] Die Montage des Steckverbinders 10 mit dem
Schaltungsträgers 1 bzw. der Leiterplatte 2 erfolgt in ei-
ner senkrecht zur Ebene des Schaltungsträgers 1 ver-
laufenden Einschubrichtung 26. Wesentlich ist, dass das
Abschirmblech 16 darüber hinaus elektrisch leitend mit
mehreren Kontaktelementen 28 verbunden ist, die eben-
falls in Form von Einpresspins 30 ausgebildet sind. Die
Einpresspins 30 überragen die Stirnfläche 22 des Ab-
schirmblechs 16 mit jeweils einem Einpressabschnitt 32,
der mit einer Einstecköffnung 34 im Bereich der Leiter-
platte 2 zusammenwirkt.
[0025] Entsprechend der Darstellung der Fig. 3 sind
beispielhaft sechs Kontaktelemente 28 vorgesehen, die
bereichsweise als Einpresspins 30 ausgebildet sind, von
denen jeweils zwei Kontaktelemente 28 an einer Seiten-
fläche 35 bis 37 des im Querschnitt rechteckförmigen
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Abschirmblechs 16 bzw. Steckerkörpers 12 angeordnet
sind.
[0026] Die Kontaktelemente 28 sind auf der dem je-
weiligen Einpressabschnitt 32 abgewandten Seite in ei-
nem Verbindungsbereich 38 einstückig mit dem Ab-
schirmblech 16 verbunden. Knapp unterhalb des Verbin-
dungsbereichs 38 schließt sich ein Verformungsab-
schnitt 40 des Kontaktelements 28 an, der im Wesentli-
chen halbkreisförmig nach außen gebogen ausgebildet
ist. Außerhalb des Verformungsabschnitts 40 ist das
Kontaktelement 28 geradlinig ausgebildet und verläuft
parallel zur Einschubrichtung 26. Weiterhin überragt der
Verformungsabschnitt 40 des Kontaktelements 28 den
Steckerkörper 12 im Bereich von Seitenwänden 41 bis
43 nach außen, sodass die Verformungsabschnitte 40
beispielsweise für ein Hilfswerkzeug leicht erreichbar
sind. Darüber hinaus ist das Kontaktelement 28 beidsei-
tig des Verformungsabschnitts 40 im geringen Abstand
zum Verformungsabschnitt 40 gegenüber dem Stecker-
körper 12 abgestützt, sodass eine senkrecht zur Ein-
schubrichtung 26 verlaufende Querkraft F (Fig. 6) als De-
formationskraft zwar zu einer elastischen Deformation
bzw. Längung des Verformungsabschnitts 40 in Längs-
richtung des Kontaktelements 28 führt, jedoch nicht zu
einer Auslenkung des Kontaktelements 28 außerhalb
des Verformungsabschnitts 40 in Richtung der Querkraft
F bzw. quer zur Einschubrichtung 26. Weiterhin ist der
Bereich des Kontaktelements 28 zwischen dem Verfor-
mungsabschnitt 40 und dem Einpressabschnitt 32 par-
allel bzw. in Ausrichtung zur Einschubrichtung 26 längs-
verschiebbar angeordnet, sodass beim Aufbringen der
Querkraft F mit einer entsprechenden Verformung des
Verformungsabschnitts 40 das Kontaktelement 28 bzw.
der Anpressabschnitt 32 um ein bestimmtes Längenmaß
zusätzlich über die Stirnfläche 22 des Abschirmblechs
16 herausragt.
[0027] Zum Verbinden des Steckverbinders 10 mit der
Leiterplatte 2 zur Ausbildung der Schaltungsanordnung
100 werden die Kontaktelemente 21 und 28 des Steck-
verbinders 10 fluchtend zu den Einstecköffnungen 18
und 34 der Leiterplatte 2 ausgerichtet. Anschließend er-
folgt ein Gegeneinanderbewegen von Steckverbinder 10
und Leiterplatte 2, beispielsweise durch Bewegen des
Steckverbinders 10 in der Einschubrichtung 26 mit einer
in Einschubrichtung 26 verlaufenden Montagekraft, die
auf den Steckerkörper 12 außerhalb der Kontaktelemen-
te 28 einwirkt. Dabei werden die Kontaktelemente 21 und
28 in die Einsteckstecköffnungen 18 und 34 der Leiter-
platte 2 eingepresst. Während der Montage liegt darüber
hinaus der Schaltungsträger 1 bzw. die Leiterplatte 2 auf
einer ortsfesten, in den Figuren nicht dargestellten Auf-
lagefläche auf. Wesentlich ist, dass während oder nach
dem Verbinden des Steckverbinders 10 mit der Leiter-
platte 2 durch Aufbringen von (zusätzlichen) Querkräften
F die Verformungsabschnitte 40 der Kontaktelemente 28
derart (elastisch) deformiert werden, dass die Einpress-
abschnitte 32 um das Maß der Deformation, die zu einer
Längung der Kontaktelemente 28 führt, zusätzlich in die

Einstecköffnungen 34 hineinbewegt bzw. eingedrückt
werden. Weiterhin findet beim Kontaktieren des Ab-
schirmblechs 16 mit seiner Stirnfläche 22 mit dem An-
schlussabschnitt 23 der Leiterplatte 2 eine plastische De-
formation der Lotschicht 24 statt. Dadurch wird ein spalt-
freier Übergang vom Abschirmblech 16 an der Stirnflä-
che 22 zum Anschlussabschnitt 23 bzw. dessen Masse-
verbindung ermöglicht.
[0028] Nach dem Reduzieren der Querkraft F wird
durch die Kontaktelemente 28 über deren elastisch de-
formierte Verformungsabschnitte 40 eine Anpresskraft A
in Richtung des Anschlussabschnitts 23 der Leiterplatte
2 erzeugt, die den Steckverbinder 10 gegen die Leiter-
platte 2 presst und dadurch die Spaltfreiheit zwischen
dem Abschirmblech 16 und dem Anschlussabschnitt 23
im Verbindungsbereich 50 garantiert.
[0029] Die soweit beschriebene Schaltungsanord-
nung 100 kann in vielfältiger Art und Weise abgewandelt
bzw. modifiziert werden, ohne vom Erfindungsgedanken
abzuweichen. Ebenso ist es möglich, dass auch das be-
schriebene Verbinden zwischen Steckverbinder 10 und
Leiterplatte 2 auf andere Art und Weise erfolgt. So ist es
beispielsweise denkbar, während des Montagevorgangs
nicht die Kontaktelemente 28 mit einer Querkraft F zu
beaufschlagen, sondern den Steckverbinder 10 mit einer
in Einschubrichtung 28 verlaufenden Auflagekraft B nach
Anlage des Abschirmblechs 16 an dem Anschlussab-
schnitt 23 der Leiterplatte 2, wie dies in der Fig. 6 darge-
stellt ist. Dadurch wird infolge der Elastizität der Bauteile
auf den Steckerbinder 10 eine elastische Vorspannkraft
erzeugt, die nach Lösen der Auflagekraft B zu einem
Rückfedern des Steckverbinders 10 führt. Da jedoch die
Kontaktelemente 28 in den Einpressöffnungen 34 relativ
tief eingesteckt sind, führt diese Kraft zu einer Deforma-
tion der Verformungsabschnitte 40 mit einer entspre-
chenden Anpresskraft zwischen Steckverbinder 10 und
Leiterplatte 2.

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder (10), mit einem Stecker-
körper (12), der zum elektrischen und mechanischen
Kontaktieren eines Gegensteckers (5) und eines
Schaltungsträgers (1), insbesondere in Form einer
Leiterplatte (2) ausgebildet ist, wobei der Stecker-
körper (12) mit einem metallischen Abschirmele-
ment (16) zur Abschirmung von in dem Steckerkör-
per (12) angeordneten Leitungen (14) verbunden ist,
und wobei das Abschirmelement (16) zumindest mit-
telbar mittels wenigstens eines Kontaktelements
(28) mit einer elektrischen Masseverbindung (23) mit
dem Schaltungsträger (1) kontaktierbar ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass das wenigstens eine Kontaktelement (28)
als vorzugsweise monolithisch mit dem Abschir-
melement (16) verbundenes Bauteil ausgebil-
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det ist, dass das Abschirmelement (16) eine
Stirnfläche (22) zur Kontaktierung der elektri-
schen Masseverbindung (23) aufweist, und
dass das wenigstens eine Kontaktelement (28)
in einer zum Verbinden mit dem Schaltungsträ-
ger (1) dienenden Einschubrichtung (26) elas-
tisch federnd ausgebildet ist.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
dass das wenigstens eine Kontaktelement (28)
bereichsweise als Einpresspin (30) ausgebildet
ist, das an einer einem Einpressabschnitt (32)
zum Verbinden mit dem Schaltungsträger (1)
abgewandten Seite in einem Verbindungsbe-
reich (38) mit dem Abschirmelement (16) ver-
bunden ist, und dass das Kontaktelement (28)
im Bereich zwischen einem Verformungsab-
schnitt (40) und dem Einpressabschnitt (32) in
Einschubrichtung (26) am Steckerkörper (12)
längsverschiebbar angeordnet ist.

3. Steckverbinder nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Einpresspin (30) zwischen dem Ver-
formungsabschnitt (40) und dem Einpressab-
schnitt (32) geradlinig und in Ausrichtung mit der
Einschubrichtung (26) des Kontaktelements
(28) ausgebildet ist, und dass im Verformungs-
abschnitt (40) das Kontaktelement (28) bogen-
förmig und/oder gekrümmt in Bezug zur Ein-
schubrichtung (26) ausgebildet ist.

4. Steckverbinder nach Anspruch 2 oder 3,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Verformungsabschnitt (40) des Kon-
taktelements (28) den Steckerkörper (12) seit-
lich überragt.

5. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens zwei Kontaktelemente (28)
vorgesehen sind, die an gegenüberliegenden
Seiten des Steckerkörpers (12) angeordnet
sind.

6. Schaltungsanordnung (100), aufweisend einen
Steckverbinder (10), der nach einem der Ansprüche
1 bis 5 ausgebildet ist und einen Schaltungsträger
(1), insbesondere eine Leiterplatte (2),

dadurch gekennzeichnet,
dass der Schaltungsträger (1) eine mit elektri-
scher Masse verbundene Einstrecköffnung (34)

zur klemmbaren Verbindung mit dem wenigs-
tens einen Kontaktelement (28) aufweist, und
dass der Schaltungsträger (1) auf der der Stirn-
fläche (22) zugewandten Seite einen mit elek-
trischer Masse verbundenen, eine geschlosse-
ne Außenkontur (25) aufweisenden Anschluss-
abschnitt (23) hat, der in zumindest teilweiser
Überdeckung mit der Stirnfläche (22) des Ab-
schirmelements (16) angeordnet ist und die im
Steckerkörper (12) angeordnete Leitungen (14)
in der Ebene des Schaltungsträgers (1) umgibt.

7. Schaltungsanordnung nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Anschlussabschnitt (23) in Form einer
Lotschicht (24) ausgebildet ist, die eine geringe
Härte aufweist als die Stirnfläche (22) des Ab-
schirmelements (16).

8. Schaltungsanordnung nach Anspruch 6 oder 7,

dadurch gekennzeichnet,
dass die im Steckerkörper (12) angeordneten
Leitungen (14) auf der dem Schaltungsträger (1)
zugewandten Seite mit zusätzlichen Kontakte-
lementen (21) zur elektrischen Kontaktierung
des Schaltungsträgers (1) verbunden sind, und
dass die zusätzlichen Kontaktelemente (21) in
Form von Einpresspins (20) ausgebildet sind.

9. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche 6
bis 8,

dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Steckverbinder (10) und
dem Schaltungsträger (1) eine Anpresskraft (A)
ausgebildet ist.

10. Verfahren zum Ausbilden einer Schaltungsanord-
nung (100), die nach einem der Ansprüche 6 bis 9
ausgebildet ist, umfassend zumindest folgende
Schritte:

- Ausrichten des Steckverbinders (10) zum
Schaltungsträger (1), sodass das wenigstens ei-
ne Kontaktelement (28) mit einem Einpressab-
schnitt (32) fluchtend zur Einstecköffnung (34)
des Schaltungsträgers (1) angeordnet ist
- Gegeneinander bewegen von Steckverbinder
(10) und Schaltungsträger (1) in einer senkrecht
zur Ebene des Schaltungsträgers (1) verlaufen-
den Einschubrichtung (26)
- Kontaktieren der Stirnfläche (22) des Abschir-
melements (16) mit dem mit elektrischer Masse
verbundenen Anschlussabschnitt (23) des
Schaltungsträgers (1)
- Aufbringen einer Verformungskraft (F) auf das
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wenigstens eine Kontaktelement (28) im Be-
reich eines Verformungsabschnitts (40) wäh-
rend des Gegeneinanderbewegens von Steck-
verbinder (10) und Schaltungsträger (1)
und/oder nach dem Einstecken des Kontaktele-
ments (28) in die Einstecköffnung (34) des
Schaltungsträgers (1) oder
- Aufbringen einer Auflagekraft (B) auf den Ste-
ckerkörper (12) in einem Zustand, bei dem die
Stirnfläche (22) des Abschirmelements (16) in
Anlagekontakt mit dem mit elektrischer Masse
verbundenen Anschlussabschnitt (23) des
Schaltungsträgers (1) ist.

11. Verfahren nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,
dass beim Kontaktieren der Stirnfläche (22) des
Abschirmelements (16) mit dem mit elektrischer
Masse verbundenen Anschlussabschnitt (23)
des Schaltungsträgers (1) das Material des An-
schlussabschnitts (23) plastisch verformt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11,

dadurch gekennzeichnet,
dass während des Verbindens des wenigstens
einen Kontaktelements (28) des Abschirmele-
ments (16) mit dem Schaltungsträger (1) gleich-
zeitig weitere, als Einpresspins (20) ausgebilde-
te, mit Leitungen (14) verbundene Kontaktele-
mente (21) mit dem Schaltungsträger (1) ver-
bunden werden.
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